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Oktober 2023 – März 2024

NACHMITTAGS
AKADEMIE

Nähere Informationen bei:
Monika Petsch, Diakonin
Hans-Möhrle-Str. 3, 72622 Nürtingen
Tel.: 07022/407258, Mobil: 0151- 4616 0717			 
E-Mail: petsch@evkint.de

Die Vorträge beginnen um 15 Uhr und enden gegen 16:30 Uhr.  
Ab 14:30 Uhr gibt es Kaffee und Gebäck zum Ankommen. 
Wir bitten um eine Spende zur Deckung der Ausgaben.

Veranstaltungsort (wenn nicht anders angegeben): 
Ökumenisches Gemeindezentrum Stephanushaus
Hans-Möhrle-Str. 3–5, Eingang oben bei der Kirche
Parkmöglichkeiten entlang der Hans-Möhrle-Straße,
auch gut erreichbar mit der Bus:  
Linie 182 und 183 vom ZOB Nürtingen 
Ausstiegs-Haltestelle „Roßdorf-Schule“

Veranstalter:
Evangelischer Kirchenbezirk Nürtingen  
in Kooperation mit dem  
Evangelischen Bildungswerk Esslingen 
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Eingang 
Kirche

Haltestelle
„Liebermannstr.“
(Rückfahrt)



09. Oktober 	� Die evangelische Kirche Sloweniens:  
Begegnungen und Eindrücke 

	� Referent: Dekan Michael Karwounopoulos, Bad Urach
Der frühere Wolfschlugener Pfarrer und heutige Dekan von Bad Urach, Michael  
Karwounopoulos, stellt die kleine evangelische Minderheitskirche in Slowenien 
vor, mit der die württembergische Landeskirche seit 2019 eine offizielle Partner-
schaft unterhält. Reformator Primus Truber, der „Martin Luther Sloweniens“, war 
prägend für das Land, das heute überwiegend katholisch ist. Wenn man die slowe-
nisch-evangelische Kirche kennenlernt, lernt man gleichzeitig auch viel über das 
Land und die Leute, die Landschaft und die Kultur Sloweniens. Freuen Sie sich auf 
einen Ausflug in ein kleines, aber feines südosteuropäisches Land.

13. November	� NACHMITTAGSAKADEMIE 
„Lichter im Dunkel“ – Flucht und Rettung 
des jüdischen Ehepaares Krakauer 1943–45 
Referentin: Susanne Fetzer, Autorin, Wolfschlugen 
Evangelisches Gemeindehaus NeuffenE vangelisches Gemeindehaus Neuffen

Das Ehepaar Krakauer überlebte den Holocaust dank der Hilfe vieler Menschen. Von 
Januar 1943 bis zum Ende des Krieges waren sie auf der Flucht. Sie fanden Unter-
schlupf in 66 Häusern in Berlin, Pommern und Württemberg. Ein großer Teil der 
Helfer waren Pfarrfamilien. Sie wurden u.a. in Köngen, Kirchheim, Owen und Neuffen 
aufgenommen. Der spätere Nürtinger Dekan Theodor Dipper und der ehemalige 
Nürtinger Pfarrer Martin Lörcher waren zwei der wichtigen Organisatoren bei der 
Suche nach immer neuen Unterkünften. 1947 veröffentlichte Max Krakauer die 
Geschichte dieser einzigartigen Flucht in seinem Buch „Lichter im Dunkel“. Susanne 
Fetzer arbeitete bei der Neuherausgabe des Buches im Jahr 2007 mit und kam dabei 
mit vielen Menschen in Kontakt, die sich noch an das Ehepaar Krakauer erinnerten. 

04. Dezember	 Weihnachten im Spiegel der Literatur
	 Referententeam Nachmittagsakademie und Literaturkreis
Ob Literaturnobelpreisträgerin oder Schnulzen-Autor, ob Christ oder Atheistin– 
fast alle haben sie einmal eine Geschichte oder ein Gedicht über das bekannteste 
Fest der Christenheit geschrieben. Und manche von ihnen haben mit ihren 
Texten unser eigenes Weihnachts-Erleben geprägt. Wir machen uns auf eine 
weihnachtlich-literarische Spurensuche. 

08. Januar	 Großeltern und Enkel: 
	 eine besondere Beziehung
	 �Referentin: Gabriele Langfeld, Systemische Beraterin, Kirchheim
Alle hatten Großeltern, manche von uns sind es. Bei den einen wohnen die Groß- 
eltern im Haus, andere leben weit von Kindern und Enkeln entfernt. Manche 
Enkelkinder kennen ihre Großeltern kaum, andere haben zu ihnen eine ganz 
intensive Beziehung. Mit dem Großeltern-Werden beginnt ein neuer Lebensab-
schnitt. Großeltern-Sein ist Glück und Herausforderung zugleich. Gabriele 
Langfeld, langjährige Leiterin des Hauses der Familie in Nürtingen mit eigener 
Großmuttererfahrung, beleuchtet mit den Teilnehmenden die unterschiedlichen 
Aspekte des Lebens mit und als Großeltern. 

05. Februar	 Franziska von Hohenheim -  
	 „guter Engel Württembergs“
	 �Referent: Albrecht Fetzer, Pfarrer i.R., Wolfschlugen 
Franziska von Hohenheim (1748-1811) war die zweite Ehefrau des Herzogs Carl 
Eugen von Württemberg. Ihrem Einfluss auf den Herzog war es zu verdanken, dass 
aus dem rücksichtslosen Herrscher ein gemäßigterer Landesherr wurde. Deshalb 
wurde sie lange Zeit als „Guter Engel Württembergs“ verehrt. Über sie dichtete 
man: „Ihr Herz schlug warm für Gott und Menschen. Durch Frömmigkeit und 
Wohltätigkeit zeichnete sie sich aus“. Aber lässt sich noch mehr und anderes über 
sie sagen? Nach dem Tod des Herzogs erhielt sie einige Räume im Kirchheimer 
Schloss als Ruhestandssitz zugewiesen. Grund genug, nach deren berühmtester 
Bewohnerin zu fragen. 

04. März	 „Nichts sei stärker als euer Glaube“:  
	 die Waldenser 	
	 Referentin: Dorothea Kiefner, Steinenbronn 
Mit „Waldenser“ sind die Mitglieder einer zunächst innerkatholischen Reform- 
bewegung gemeint, die schon bald von der katholischen Kirche verfolgt wurde. 
Gegründet wurden sie 1177 von Petrus Waldes in Lyon. 1532 schlossen sie sich der 
Reformation an. Heute ist sie eine der größten evangelischen Kirchen im mehrheit-
lich katholischen Italien. Die Referentin, Tochter des Waldenserforschers Dr. Theo 
Kiefner, gibt einen Überblick über die Geschichte dieser besonderen Kirche und lädt 
ein zu einer Bilder-Reise zu den Waldensertälern Italiens.
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